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Stotbwenfcigfeit üon Stiemanfcett begriffen werben
fonnte. Stod) einige Seh rollte baS geuer auS allen
©cblünben, auS atten ©ewebren uttb oon atten ©e*
ftetten noch hinüber unb herüber bis baS Dberfom*
manbo baSfelbe rinftettctt lieft unb bamit baS SJta*

nöoer feinen ©d)luft erreicht hatte.

Sum Sorrüden unfc Einrüden in fcie Sinie fceS

«EBeftforpS awf fcaS glaad)enfetfc, befonfcerS für fcie

Strtitterie, muftten eine Kotottnenbrüde unfc mehrere

Uebergänge über fcen Sacb unfc fcie gabireichen ©rä*
bett, welche fciefeS gelfc fcurcbfchneifcen, hergeftettt
werfcen. «Diefe Slrbeiten wurfcen burcb fcie ©appeur*
Kompagnie mit hergefchafftem SJtaterial auf fcaS

fcbteunigfte hergeftettt, oergögerten jefcoch etwas fcie

attgemeine Slufftettung.
«DaS DftforpS rüdte nun wiefcer über fcie Srüde,

fcie Srigafcen orfcnetett ftcb nach ihrer Steibenfotge
unfc nad) oiertägigem Kampfe burften grewnfc unfc

geinfc ftch wiefcer traulich begrüftcu.

gür fcie Sruppe fanb fcie «Diftributton oon einem

©cboppen «EBein per SJ.ann ftatt, fcer nad) fcer ge*
tbanen Slrbeit unfc bei fcer nach fcem oerfcbwunfcenen
Stebel eingetretenett Hifcc männighd) wobt that.

«Die «Diftribution nabm wohl giemlich Seh in Sin*

fprud), aber auch bei fcen beften Stnorfcnitngen braucht
eS Seh, um 8000 SJtann abzufertigen, befon*
fcerS wenn bie Sruppenofftgiere fcen KommiffariatS*
offtgieren nicht nur nicht beljütfttd) ftnb, fonfcern im
©egenthetl noch- ftörenfc fcenfelben entgegen wirfen.
Unfc wer leifce^ unter fciefem nur S« oft üorfommen*

ben, fcurd) btoften Unüerftattfc ergewgteit Serbältnift,
als fcer ©olfcat^ «Dem füllen nachträgliche, einfäl*
tige SehttttgSartifel fcen Sauctj niebt.

«Die Slttorfcnnng für Serpftegung fcer Sruppen ift
nicht attein fcie ©ache fceS KommiffariatS., fonfcem

bie Sruppenofftgiere fotten ftd) mehr um itjre Seute

befümmem, als eS im Slttgemehten gefcbietjt} attein

guerft fcenft matt an ftd), bann nod) einmal an ftcb

unb bann enblid) an feine Untergebenen, ftd) oorbe*

baltenfc über fcie höheren Stnorfcnungett gu fd)impfen.
@o hatten an fciefem SJtorgen fcrei Kompagnien ei*

neS SataittonS fceS DftforpS, weit fte auf Sorpeftett
gewefen, feine SJtorgenfuppe erhalte« unb blieben

baher ben gangen Sag ohne Serpftegung. Sin wem

nun bie ©chulb? ®ewi^ nicht am Kommiffariat,
benn eS wttrbe gefaftt unb abgelocht} auch nicht an

bem Kommanbanten fceS DftforpS, benn feine «DiS*

pofttionen waren SagS oorher fo ausgegeben gewe*

feit, fcaft atte KorpS üor Segintt fceS SJtanöütrS bie

SJtorgenfuppe genieften fonnten} fonber« bem Sa*
taittonSfommanbanten attein fällt bie ©ebutb an*
heim, fcaft er nicht gu gehöriger Seit für Slbtöfung
geforgt hat, bamit feine SJtanttfchaft nod) üor Se*

ginn ber SJtanöüer abeffen fonne.

gür fcen Btab nnb fcie ©äfte, fcie ftd) etwaS gabt*

reicher als fonft im ©efotge eingefunfcett. hatten, war
gwar auf fcaS Einfachfte, jefcoch auf fcaS greunfc*
liebfte geforgt} einige Sifche waren Ijergefcbafft wor*
fcen nnfc 3ebem ein Srob ttnfc eine «EBurft üerab*

reicht, nebft bem nötbigen Quantum «EBein, ttm bett

«Durft ju löfcbrn. «Der «EBein war üott fcer gleichen

©orte (Klofter Stheinauer), üon welcber fcer Sruppe
auSgetheitt wurfce} eine üorgüglicbe Dualität.

Stacbfcem enbtich üon allen ©eiten bie Stacbricht
eingelaufen, baft bie gaffungen beenbigt feien,
begann bie Slufftettung fämmltichet Sruppen itt brei
Sreffen.

«Die Snfanterie unb ©d)üfcen brigabenweife, in
HalbbataittonSmaffen gwei Sreffen bilbehb, bann als
britteS Sreffen bie Slrtitterie, Kaoatterie unb Slmbu*
tancen.

«DaS SlrmeeforpS bot itt biefer Slufftettung einen
Stnblid bar, ber für jebeS fcbweigerifd)e ©olbaten*
herg erhebenb wirfen muftte. Sitte bem Satertanb
uttfc fcem Eingetnen auferlegten Opfer für unfere
Slrmee ftnfc fcenn fcod) nicht üergebenS. «EBir befi^en
eine Slrmee, gut bewaffnet, gut auSgerüftet, matiöü*
rtrfäbig wnfc febtagfertig; fahren wir fort in fcer feit
fünfgebn Sahren eittgefchlagetten Sahn gu arbeiten,
fo wirfc fciefe Slrmee achtungSgebiet.enfc genug fein,
um unS unfere Unabhängigfeit, unfere Steutralität
gu fiebern} aber ftittgeftanben barf nicht werben/je*
ber ©tittftanb wäre ein Stüdfcbrht.

(gortfefcung folgt.)

iUpenbaInten.

(«Bon einem fchtueig. ©eneralftabSoffigier)

::; (©chtttft.)

UnS fd)rint, man mödjte unfere Slrmee nad) er*
littenen Unfällen ä tout prix ben Sereittigtett
©cbweigerbabnen gu liebe inS ©ebirg nad) ©rau*
bünbett fpebiren. Um biefeS gu fonnen,' braucht matt

ja nicht erft ben Sufmanfer gu bauen, bis Ehur eri*
ftirt ja bie Sahn fchon längft unb nur ein geringer
Sbeil biefeS KantonS wirb oott ber Sergbqbn be*

rührt, eS fcrängt ftd)si einem beinahe fcer ®ebaufe

auf, eS haitfcle fid) hier beim ©treiben fciefer Sro*
fd)üre um anfcere als um mithijrifche Stttereffen.

«EBir ttiin möchten tinfere Sjhtnee nach- erhaltenen

Unfätten nicht im ©ebirg, fonfcern üorwärtS bem

©ebirg in ein Stebttit führen, üon wo auS eS leicht

ift nach, fcrei ©eiten üorgubrecheit} fcafür haben wir
als fcaS paffenfcfte fcie ©tellung fcer Steuftlinie üer*
gefebtagett. 2)ie Steuftübergänge ftnb fcurd) Srüden?
föpfe gu beden uufc überall oon unferm überhöhen*
fcen reebten Ufer fcwrcb gegogette ©efcbüfce befchüfct.

gür Dffettftüftöfte fann ftcb fcie Sruppe gebeeft bin*
ter fcen Srüdenföpfen fammeln unfc itt genügenfcer

3at)l üorbrechen. Stawm gum Unterbringen grofter

Srttppenmaffen ftnfcet ftd) genügenb üor, SebenSmit*

tel-SJtagagine te. fttifc hier ebenfalls leicht gu erftel*
ten} fcie SebenSmittel fetbfi wirfc itn$ fcie@ottbarfc*

bah« bringen. «Der geinb fan» nirgetibS auf ber

gangen Sinie uugefehen bie fo nothwenfcigen Sor*
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Nothwendigkeit von Niemanden begriffen werden
konnte. Noch einige Zeit rollte das Fcuer aus allen
Schlünden, aus allen Gewehren und von allen
Gestellen noch hinüber und herüber bis das Oberkommando

dasselbe einstellen ließ und damit das
Manöver seinen Schluß erreicht hatte.

Zum Vorrücken und Einrücken in die Linie des

Westkorps auf das Flaachenfeld, befonders für die

Artillerie, mußten eine Kolonnenbrücke und mehrere

Uebergänge über den Bach und die zahlreichen Gräben,

welche dicscs Feld durchschneiden, hergestellt
werden. Diese Arbeiten wurden durch die Sappeur-
Kompagnie mit hergeschafftem Material auf das

schleunigste hergestellt, verzögerten jedoch etwas die

allgemeine Aufstellung.

Das Ostkorps rückte nun wieder über die Brücke,
die Brigaden ordneten sich nach ihrer Reihenfolge
und nach viertägigem Kampfe durften Freund und

Feind sich wieder traulich begrüßen.

Für die Truppe fand die Distribution von einem

Schoppen Wein per Mann statt, der nach der

gethanen Arbeit und bei der nach dem verschwundenen
Nebel eingetretenen Hitze männiglich wohl that.

Die Distribution nahm wohl ziemlich Zeit in
Anspruch, aber auch bei den besten Anordnungen braucht
es Zeit, um 8000 Mann abzufertigen, besonders

wenn die Truppenoffiziere den Kvmmissariats-
offizieren nicht nur nicht behülftich find, sondern im
Gegentheil noch störend denselben entgegen wirken.
Und wer leidet- unter diesem nur zu oft vorkommenden,

durch bloßen Unverstand erzeugten Verhältniß,
als der Soldat ^ Dem füllen nachträglich?, einfältige

Zeitungsartikel den Bauch nicht.

Die Anordnung für Verpflegung der Truppen ist

nicht allein die Sache des Kommissariats, sondern

die Truppenoffiziere sollen sich mehr um ihre Leute

bekümmern, als es im Allgemeinen geschieht; allein

zuerst denkt man an sich, dann noch einmal an sich

und dann endlich an seine Untergebenen, sich

vorbehaltend über die höheren Anordnungen zu schimpfen.

So hatten an diesem Morgen drei Kompagnien
eines Bataillons des Ostkorps, weil sie auf Vorposten

gewesen, keine Morgensuppe erhalten und blieben

daher den ganzen Tag ohne Verpflegung. Au wem

nun die Schuld? Gewiß nicht am Kommissariat,
denn es wurde gefaßt und abgekocht; auch nicht an

dem Kommandanten des Ostkorps, denn seine

Dispositionen waren Tags vorher so ausgegeben gewesen,

daß alle Korps vor Beginn des Manövers die

Morgensuppe genießen konnten; sondern dem

Bataillonskommandanten allein fällt die Schuld
anheim, daß er nicht zu gehöriger Zeit für Ablösung
gesorgt hat, damit seine Mannschaft noch vor
Beginn der Manöver abessen könne.

Für den Stab und die Gäste, die sich etwas
zahlreicher als sonst im Gefolge eingefunden, hatten, war
zwar auf das Einfachste, jedoch auf das Freundlichste

gesorgt; einige Tische waren hergeschafft worden

und Jedem ein Brod und eine Wurst verabreicht,

nebst dem nöthigen Quantum Wein, um den

Durst zu löschen. Der Wein war von der gleichen

Sorte (Kloster Rheinaucr), von welcher der Truppe
ausgetheilt wurde; einc vorzügliche Qualität.

Nachdem endlich von allcn Seiten die Nachricht
eingelaufen, daß die Fassungen beendigt seien,
begann die Aufstellung sämmtlicher Truppen in drei
Treffen.

Die Infanterie und Schützen brigadenweife, in
Halbbataillonsmassen zwei Treffen bildend, dann als
drittes Treffen die Artillerie, Kavallerie und Ambülancen.

Das Armeekorps bot itt dieser Aufstellung einen
Anblick dar, der für jcdcs schweizerische Soldaten-
Herz erhebend wirken mußte. Alle dem Vaterland
und dem Einzelnen auferlegten Opfer für unfere
Armce sind denn doch nicht vergebens. Wir besitzen
eine Armee, gut bewaffnet, gut ausgerüstet, manöv-
rirfähig und schlagfertig z fahren wir fort in der seit
fünfzehn Jahren eingeschlagenen Bahn zu arbeiten,
so wird diese Armee achtungsgebietend genug sein,
um uns unsere Unabhängigkeit, unsere Neutralität
zu sichern; aber stillgestanden darf nicht werden,
jeder Stillstand wäre ein Rückschritt.

(Fortsetzung folgt.) >

Älpenbahnen.

sBon einem schweiz. Generalstabsosfizier.)

' (Schluß.)

Uns scheint, man möchte unsere Armee nach

erlittenen Unfällen à toud prix den Vereinigten
Schweizerbahnen zu liebe ins Gebirg nach
Graubünden spedircn. Um dieses zu können, braucht man

ja nicht erst den Lukmanier zu bauen, bis Chur
existirt ja die Bahn schon längst und nur ein geringer
Theil dieses Kantons wird von her Bergbahn
berührt, es drängt sich einem beinahe der Gedanke

auf, es handle sich hier beim Schreiben dieser

Broschüre um andere als nm militiMche Interessen.

Wir nun möchten unsere Armee nach, erhaltenen

Unfällen nicht im Gebirg, sondern vorwärts dem

Gebirg in ein Reduit führen, von wo ans es leicht

ist nach, drei Seiten
^
vorzubrechen; dafür haben wir

als das passendste die Stellung der Reußlinie
vorgeschlagen. Die Reußübergänge sind durch Brückenköpfe

zu decken und überall von unserm überhöhenden

rechten Ufer durch gezogene Geschütze beschützt.

Für Ossensivstöße kann sich die Truppe gedeckt hinter

den Brückenköpfen sammeln und in genügender

Zahl vorbrechen. Raum zum Unterbringen großer

Truppenmassen findet sich genügend vor,
Levensmittel-Magazine ic. sind hier ebenfalls leicht zu erstellen;

die Lebensmittel selbst wird uns die Gotthardbahn

bringen. Der Feind kann nirgends auf der

ganzen Linie ungesehen die so nothwendigen Vor-
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bereitttngen gu einem Slttgriff machen, ©eilten wir
and) biefe erfte ©tellung unfereS Stebuit oertieren,
waS bei untftdjtiger Seitung ber Sertbeibigung nicht
leid)t gefd)eljen fann, fo giel)eu wir unä in bie

gweite ©tellung, bie gebilbet einerfeitS burd) bie hohle

©äffe gwifeben Knftnadjt unb 3'«nrenfce, am nörb*
lieben Slbbang bei Dtigi'S, anbcrfehS hinter baS

-Defilee oon Sldnregg, wo bie öft!id)en SluSläufer
bei -pitatuö febreff unb unwegfant im Sierwalbftät*
terfee abfallen unb beffen gegenteilige Ufer auf 600
guft einanber naf)e liegen.

9-Bir fteben hier im Hergett ber ©cbweig unb ftnb
oermöge ber ®ottt)arbbat)n unb «Dampfboote int gatle
leichte unb reichliche Serbinbung ber Sruppen gu

unterhalten. — Sunt offenftoen Sorgehen bleiben
unS unoergleid)tid) mehr -EBcgc als in ©raubünben
unb «EBallfS.

-EBir fönnen oorgehen gegen Storben oon Küft*
nad)t unb Sntmenfee inS Unter-9teufttt)at unb längs
beSfelben ober gegen Sugern} üom ©attet längs beS

Sorge nad) ßug; oou ©cbinbclegi burd) baS Shat
ber @it)l ober tängö bem 3ürtcbfee. «DaS Shat ber

Sinti) am gufte ber nörblicben SluSläufcr ber ©tt)wty=

ger Serge liegt offen oor unS unb fomit bie Ser*
binbung mit bett norb'öftlid)eu Kantonen, wie aud)

oermhtelft ber 2Battenfcebal)n mit Sünbten.

Sn weftlidjer Stid)tung haben wir burd) bie neu
erftctlte ©trafte im 3Becjgitt)at eine Serbinbung inS

Klönthat unb ©taruS, bie gu erfteltenbe unb jefct

fchon in grage ftehenbe ©trafte über ben Klaufen
oerbinben Uri mit ©taruS unb ermögtid)en unS eine

Senüfcttng ber -EBallenftabterbabn. «Die Uebergänge
oon Kingig unb Kulm werben burch Erbauung ber

Ktaufenftrafte aud) an Sebeutung gewinnen unb gwar
um fo mehr als bie gut angelegte ©trafte inS SJttto-

tathal für alle -EBaffen praftifabet ift} als tcfcteS

-Deboud)ee gegen Dften fotnntt enblid) nod) bie herr*
liebe ©trafte über bie Dberalp, ber Uebergang beS

Krügtipaft, ber, obgleich nur für Heinere Sruppen
unb fehr fd)Wierig gu pafftren, oerbient gegenüber
ben unenbtichen Slnftrengungen, bie man für Sünb*
ten mad)t, aud) nod) ber Erwähnung.

©egen -Eßeftett ftnb unfere Serbinbungen über bie

gurfaftrafte inS -IBalliS unb ben Srünig inS Ober*
lanb, beibe ©traften für atte -EBaffengattungen braud)*
bar} an biefe fdMieften ftd) noch bie ©aumpfabe über
ben ©uften unb baS Sod), erfterer «Paft bürfte bei

Erbauung einer ©ettljarbbabn wat)rfcheinlid) in eine

fahrbare ©trafte umgebaut werben. Ueberbieft be*

flehen gwifchen Uri unb Unterwatben mehrere gute
©aumpfabe, bie ber internen Serbinbung gu ftatten
fommen.

©egen ©üben befteht unfere Serbinbung nur in
ber Hod)fhafte über, unb wie wir hoffen, balb auch

unter bem ©t. ©ottharb. @d)tuftfotgerung: «Der

Stttmäd)tige hat unS hier eine fo günftige Sinie für
Sertbeibigung unb Dffenfiüüorgeben gefd)affen, ba^

wir fte nur gu oerwertl)eu haben, um biefelbe fül)tt
ber berühmten Sinie oou torres Vedras an bie

©eite ftetten gu bürfeu. «Die ®ottbarbbat)n oertrht
hier bie Sufuferftrafte ber Engtänber, baS SJteer.

«EBir glauben genügenb über bie Sortt)eile biefer

Eentratftellung an ber fogen. @ottf)arbbat)n ober ber

@ottl)arbbat)n an biefer 3cnhalftetlung gegenüber
ben anbern Sergbaljnctt unb fpegtell einer 8ufmanier=

bat)n gefagt gu haben. Slber eine Sl)räne fei nni
nod) üergönnt ber ©impfonbahn, ober beffer gefagt,
beren tnithärifd)cn Stnbetem in ber Sufmanier=Sro=

fd)üre gu weihen. Sn wai fott eine ©imptonhahn
ben SJtaffen gu ftatten fommen?? ohne man fei

«EBitlenS mit ber gangen Strmee ftd) auf frembeS @c=

biet gurüdgugiehen. Stur ein fehr franfeS Haupt*
quartier ift im ©tanbe biefen genialen Sorfd)fag gu

machen. «Die milhärifd) wid)tige Sinie nach Srieg
ift, fo oiel wir wiffen, bis ©ierre gebaut unb fomit

für bie Sebürfniffe unferer Sertbeibigung fd)on fetjr

förbertieb.

VI.

SOBir fommen nun gum tefcten mithärifet) wichtigen
«Punft, biefeS ift ber «Durrt)marfcb frember Sruppen
burd) unfer ©cbiet, ein galt, ber früher leiber nur
gu oft üorgefontmen unb mögtid)erweife wieber üor*
fommen fann. Entweder gefchieht ber «Durcbmarfd)

mit unferer Einwilligung ober berfelbe wirb mit
-EBaffengewatt erzwungen, fei eS burd) einen gelbgug,
fei eS burd) Ueberrafdmng. 3nt erftern gälte ift cS

gang glcid)gültig welche Sahn gebaut unb benufct

werbe, im tefcteru brot)t u«S hauptfächtid) bie @e*

fahr oon granfreid), beffen Heerführer allgeh weit
mehr Energie unb -EBittenSfraft gur Ergreifung ge*

wagter unb fd)Wieriger SJtittet geigten als ber ge*

tnütf)lid)e boctrinäre «Deutfche ober Dcftreid)er.
ES wirb nun behauptet, biejenigen welche burd)

einen foteben «Durchmarfdi bebrot)t, werben mit atten

ihnen gu ©ebote fiebenben Slchteln unS untcrftüfcen.
«EBir geben biefeS gu, wollen aber eine anbere SJtög*

liebfeit h'er beifpielSwcife anführen, gälten g. S
bie Deftreid)cr bei ©olferino gefiegt, bie grangofen
bis an ben Sefftn gurüdgebrängt, fo liegt eS gewift
nicht aufter bem Screid) ber «EBat)rfd)rinlid)feit, baft

baS bei Stanci fongentrirte SlrmeeforpS gur Unter*

ftüfcung ber italienifcben Slrmee feinen «EBeg burcb

bie ©cbweig genommen hätte, um ber öftreid)ifd)ett
Strmee in bie glanfe gu fallen. Ob bagumat bett

ungefragt burd)marfd)irenben grangofen ber -EBeg

oertegen worben wäre, wiffen wir nicht uub ertauben

unS barüber bitrd)auS fein ©chtuft gu giet)en, jeber

Sefer biefer Seiten mag barin feine eigene Slnftcht

haben. Stur fo oiel fei UttS ertaubt gu fagen, baft

wir in ber ©cbweig leiber eine fehr fiarfe «Partei

haben, bie bei jeber ©elegenheit ä tout prix grie*
ben Witt unb barum unferm SJtititärwefen unabtäf*
ftg gu Seihe fteigeu. SJcöge nie met)r eine 3eh her-
cinbred)en über unfer tljewrcS Satcrlanb, wie jene

ber frangöftfeben Snoafton am Enbe beS tefcten Sahr=
hunbertS, wo bie wadern Sernertruppen opferwillig
unb tobeSmutljig burd) baS SooS ber -EBaffen ent*

febeibeu wollten, in ben Stathfäfen aber ber SRutt)

gum Hanbein gebrad).

Stuf bie Semerfung ber Srofd)üre, baff granfreid)
bie Sanbftrafte burd) bie ©djweig nad) Stalien nie

gebrauchen werbe, feine mächtige SJtarine gebe ihm

— 343 —

bereitnl'gen zu einem Angriff machen. Sollten wir
auch dicse erste Stellung unseres Reduit verlieren,
was bei umsichtiger Leitung der Vertheidigung nicht
lcicht geschehen kann, so ziehen wir uns in die

zweite Stellung, die gebildet einerseits durch die hohle
Gasse zwischen Küßnncht und Jmmcnsee, nm nördlichen

Abhang des Rigi's, anderseits hintcr das

Defilee von Achcrcgg, wo die östlichen Ausläufer
des Pilatus schroff und unwegsam im Vierwaldstättersee

abfallen uud dessen gegenseitige Ufer auf 6Ol)

Fuß einander nahe liegen.

Wir stehen hier im Herzen der Schweiz und sind

vermöge der Gotthardbcchn uud Dampfboote im Falle
leichte und reichliche Verbindung der Truppen zu
unterhalten. — Zum offensiven Vorgehen bleiben
uns unvergleichlich mehr Wcgc als in Graubündcn
und Wallis.

Wir können vorgehen gegen Norden von Küß-
uacht und Jmmensee ins Untcr-Reußthal uud längs
desselben oder gegen Luzern; vom Sattel längs des

Lorze nach Zug; von Schindclegi durch das Thal
dcr Sihl odcr längs dem Zürichsee. Das Thal der

Liuth am Fuße der nördlichen Ausläufer der Schwyzer

Berge liegt offen vor uns uud somit die

Verbindung mit den nordöstlichen Kantonen, wic auch

vermittelst der Wallenseebahn mit Bündten.

Iu westlicher Richtung haben wir durch die neu
erstellte Straße im Weggithal eine Verbindung ins
Kl'önthnl und Glarus, die zu erstellende und jetzt
schon in Frage stehende Straße über den Klausen
verbinden Uri mit Glarus und ermöglichen uns eine

Benützung dcr Wnllenstadterbahu. Dic Uebergänge
von Kinzig und Kulm werden durch Erbauung der

Klnuscnstraße auch an Bedeutung gewinnen und zwar
um so mehr als die gut angelegte Straße ins Muo-
tathnl für alle Waffen praktikabel ist; als letztes

Débouchée gegeu Osten kommt endlich noch die herrliche

Straße über die Oberalp, der Uebergang des

Krüzlipnß, der, obgleich nur für kleinere Truppcn
nnd schr schwierig zu Passiren, verdient gegenüber
dcn unendlichen Anstrengungen, die man für Bünd-
tcll macht, auch noch dcr Erwnhuung.

Gegen Westen sind unsere Verbindungen über die

Furkastraße ins Wallis und den Brünig ins Oberland,

beide Straßen für alle Waffengattungen brauchbar;

au diese schließen sich noch die Saumpfade über
den Susten und das Joch, ersterer Paß dürfte bei

Erbauuttg einer Gotthardbahn wahrscheinlich in eine

fahrbare Straße umgebaut werden. Ueberdieß
bestehen zwischen Uri nnd Unterwalden mehrere gute
Saumpfade, die der internen Verbindung zu statten

kommen.

Gegen Süden besteht unsere Verbindung nur in
dcr Hochstraße über, und wie wir hoffen, bald auch

nnter dem St. Gotthard. Schlußfolgerung: Der
Allmächtige hat uns hier eine so günstige Linie für
Vertheidigung nud Offensivvorgehcn geschaffeu, daß

wir sie uur zu verwerthen haben, um dieselbe kühn
der berühmten Linie von torre» Vsàra.8 an die

Seite stellen zu dürfen. Die Gotthardbahn vertritt
hier die Zufuhrstraße dcr Engländer, das Meer.

Wir glauben genügend über die Vortheile dicscr

Centralstellung an der sogen. Gotthardbahn oder dcr

Gotthnrdbahn nn dicscr Zcntrnlstellung gegenüber
dcn andern BcrKbnhncu und svczicll cincr Lukmanicr-
bahn gesagt zu hnben. Aber eine Thräne sei uns
noch vergönut der Simplonbahu, oder besser gesagt,

deren militärischen Anbetern in dcr Lukmanier-Broschüre

zu weiheu. In was soll eine Simplonbahn
den Massen zu statten kommen?? ohne matt sei

Willens mit der ganzen Armee sich auf fremdes Gebiet

zurückzuzieheu. Nur ein sehr krankes

Hauptquartier ist im Stande diesen genialen Vorschlag zu

machen. Die militärisch wichtige Linie nach Brieg
ist, so viel wir wissen, bis Sierre gebaut und somit

für die Bedürfnisse unserer Vertheidigung schon sehr

förderlich.

VI.

Wir kommen nun zum letzten militärisch wichtigen

Punkt, dieses ist der Durchmarsch fremder Truppen
durch unser Gebiet, ein Fall, der früher leider nur
zu oft vorgekommen und möglicherweise wieder
vorkommen kann. Entweder geschieht der Durchmarsch
mit uusercr Einwilligung oder derselbe wird mit
Waffengewalt erzwungen, sei es durch einen Feldzug,
sei es durch Ueberraschung. Im erstern Falle ist es

ganz gleichgültig welche Bahn gebaut und benutzt

wcrde, im letzteru droht uus hauptsächlich die

Gefahr von Frankreich, dessen Heerführer allzeit weit

mehr Energie und Willenskraft zur Ergreifung
gewagter und schwieriger Mittel zeigten als der

gemüthliche doktrinäre Deutsche oder Oestreicher.

Es wird nun behauptet, diejenigen welche durch

eincil solchen Durchmarsch bedroht, werden mit allen

ihnen zu Gebote stehenden Mitteln uns untcrstützeu.

Wir geben dieses zu, wollen aber eine andere

Möglichkeit hier beispielsweise anführen. Hätten z. B
die Oestreicher bei Solferino gesiegt, die Franzosen

bis an den Tessin zurückgedrängt, so liegt es gcwiß
nicht außer dem Bereich der Wahrscheinlichkeit, daß

das bei Nanci konzeutrirte Armeekorps zur
Unterstützung dcr italienischen Armce seinen Wcg durch

die Schwciz genommen hätte, um der östreichischen

Armce in die Flauke zu falleu. Ob dazumal den

ungefragt durchmarschireiidcn Franzosen der Weg

verlegen worden wäre, wissen wir uicht und erlauben

uns darüber durchaus kein Schluß zu ziehen, jeder

Leser dieser Zeilen mag darin seine eigene Ansicht

haben. Nur so viel sei uus erlaubt zu sagen, daß

wir in der Schweiz leider cine schr starke Partei
haben, die bei jeder Gelegenheit à tout prix Frieden

will und darum unserm Militärwefen unablässig

zu Leibe steigen. Möge uic mehr eine Zeit
hereinbrechen über Uttscr theures Vatcrlaud, wie jcnc

der französischen Invasion am Ende des letzten

Jahrhunderts, wo die wackern Berncrtruppen opferwillig
und todesmuthig durch das Loos dcr Waffen
entscheiden wollten, in den Rathsälen aber der Muth
zum Handeln gebrach.

Auf die Bemerkung der Broschüre, dnß Frankreich
die Landstraße durch die Schweiz nach Italien nie

gebrauchen werde, seine mächtige Marine gebe ihm
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üiel mehr Seicbtigfeit fcie Sruppen gur ©ee nach 3ta*
lien gu werfen, fo geben wir gur Slntwort, wer oer*
bürgt unS, fcaft nimmermehr fcie frangöftfd)cn SJtittel*
meertjäfen blofirt werben.

SBir fommen fomit gum ©cbluft, fcaft eine ©im*
ptonbahn für unS in fciefer Segiebung fehr gefähr*
tid), fcie ©ottljarfc* ofcer Sufmanierbaljn weit weni*

ger ©efabren bietet.

VII.
«EBaS fcie in fciefem Slbfcbnitt entbattenfcc ©ebul*

meifterci über Senufcung fcer Sahnen für militari*
fd)e SranSporte betrifft, fo üerweifeti wir auf fcie

Kilometerlänge ber oerfebiebenen Sahnen nnfc ent*
hatten unS jefcer weitem Entgegnung.

VIII.
Sind) wir eilen nun gum ©d)luffe wnfc faffen nnS

gang fttrg, fcaft nacb nnferer Slnftcht fcer ©ottljarfc

für fcie ©efammtfebweig weitaus fcer befte Uebergang

für eine Sergbatjn fei, ben mititärifchen wie ben all*
gemeinen 3»hereffen am beften fciene.

EineS nod) fei unS ertaubt gu fagen. 3Jtand)ett

Sefer hat ber bittere Son ber Sufmanier=Srofd)üre
tief üertefct} man hatte nicht oergeffen fotten, fcaft fceS

©cbweiäcrS Sateriaufc ftcb weiter auSfcehnt als fcaS

SetriebSfelfc fcer Sereinigten ©cbweigerbabnen.

18üä>tt * 3tnjet^eit.
3« ber ©tämpftifeben Sttd)fcrttderei itt Sern, «Poft*

gaffe Str. 44, fowie in atten Sttebtjattfclttttgett ift ju
haben:

©te

militörifdjen arbeiten im /eilie,
$af<$enbu<$

für f#weijerif#e -Dfftgiere atter SEBaffen.

SJtit 12 Seid)nttngStafeln.
Son

3t. albert bon «Wnralt,
gewef. SJtajor im eibgenöffifcben ©enieftab.

Srofd). «Preis gr. 3.

«Der rafd)e Slbfafc üon mehr als fcer Hälfte fcer

Sluftage fceSfelben ifi wobt fcer febönfte SeweiS für
feine ©efciegenbrit.

-gerlag bon g. ». -SMttbauS in Seipgig.

ÄriegobÜkr am %\mxikd.
Son 83. Wn,

Oberft ber (Jatjaterie ber confebertrten Slrtnee.

Swei Sbeile. 8. ©eh. 2 Shtr. 15 Stgr.

Eotonel Eftoän'S „KriegSbilfcer auS Slmerifa" ftnfc
ein böcbft beacbtenSwerttjeS Such, fcaS fcewtfcbe Sefer

um fo mehr interefftren wirfc, je weniger Sttüerläfft*
geS itnfc UnparteiifcheS bisher auS fcem Kampfe gwi*
feben fcen Storfc* unfc ©üfcftaaten fcer amerifanifd)en
Union üeröffentlid)t wurfce. «Der Serfaffer, Ungarn
üon ©ebitrt, hat in oerfebiebenen europäifchen Krie*
gen mtt StuSgeicbnung gebleut ,unfc war fcurd) Um*
ftänfce genöttjigt, in fcen Steitjen fcer Eonföberirteit
gu fämpfen, währenb feine perfönlichett ©ömpattjien
fcer Erhaltung fcer Union angehören} gerafce fciefe

rigertttjümlicbe Sage begünftigte in hohem ©rabe bie

Unbefangenheit fetner Seobad)tuttg. ©etbfi ameri*
fanifd)e Stätter nennen fcie ©cbtlfcerungett, welche
fcer Serfaffer gleichzeitig in engttfeber ©praebe her*
ausgab, „baS Sefte unfc bei weitem SefenSwerthefte,
was über ben Krieg erfcbienen ift".

3tt belieben fcurch fcie ©cbweigbaitfer'fcbe
©ortimctttSbttd)hanblttng (H. Slmberger) in Safel.

Sn Stb. Seder'S Sertag (©uft. Hoffutann) iu
©tuttgart ift foeben erfcbienen wnb fcureb alte Swch*

hanfclitngen, in Safel in ber ©chweighaitfer'fchett
@ortimetttSbttd)hanfcittttg (H« Slmberger) gw begieben:

«Die

Situation^ nnb SerrainDarftellnng
awf fcem

Stanbpunkt bet» neuejlen iFortfc^ritteo
btaxbtittt oon

% %inä,
R. -EBürtt. Dbertieittenant.

SJtit iwti Safel« unfc üieien in fcen Sert gefcritdten
Holgfchnitten.

«Preis 27 ©r. ofcer ft. 1. 36.

in im ii ii in i i 111 i —II I II III III

3ngerb. Stämmter* Serfagsbitchhanblttttg (Harr*
wifc uttb ©oftmann) in Serfltt erfd)ien foeben ttnb

ift fcwrcb fcie ©cbweigljaitfer'fcbe ©orrtmentSbuchhanb*
lung (H- Slmberger) in Safel gw begieben:

^interlaffene SSerfe
fceS ©etteralS €axl von ©lattfenrifc

üier Stieg nnb Srtegfuljrnng.
Swelte Sutffage. Sanfc VII—X.

Sanfc VII. «Der getfcgug üott 1812 in Stttfttanfc; fcie

gelfcguge üon 1813 bis gttm «EBaffenftillftanfce

unb fcer gelfcgttg üon 1814 in granfreieb. (S>tit
einer Karte üon Stuftlattfc.) 1 Shtr. 20 ©gr.

Sattfc VIII. «Der getfcgug üon 1815 in granfreid).
1 Shtr.

Saab IX. ©trategtfdje Seleuctytttttg mehrerer gelfc*

güge üon ©uftaü Stfcolptj, Sttrentte uttfc Surem*

bürg. 1 Shtr. 10 ©gr.
Sanb X. ©trategifche Setettchtttitg mehrerer getfc*

güge üott ©obieSfi, griefcrieb bem ©roften unfc

Karl «EBillj. gerb, üon Srauttfchweig. 1 Shtr.
10 ©gr.

©ämmtticbe üier Säitbe, awf einmal genommen/
werben ginn ©tibflriptiottSpreife üon 4 Shtr. erlaf*
fen, ttnfc ftnfc auch «ach Seliebett itt 6 «Doppetliefe*

«mgen gu je 20 ©gr. ju begießen.
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viel mehr Leichtigkeit die Truppen zur See nach Italien

zu werfen, so geben wir zur Antwort, wer
verbürgt uns, daß nimmermehr die französischen Mittel-
meerhäfen blokirt werden.

Wir kommen somit zum Schluß, daß eine Sim-
plonbahn für uns in dieser Beziehung sehr gefährlich,

die Gotthard- oder Lukmanierbahn weit weniger

Gefahren bietet.

Vll.
Was die in diesem Abschnitt enthaltende

Schulmeistern über Benutzung der Bahnen für militärische

Transporte betrifft, so verweisen wir auf die

Kilometerlänge dcr verschiedenen Bahnen und
enthalten uus jeder weitern Entgegnung.

VIII.
Auch wir eilen nun zum Schlusse und fassen nns

ganz kurz, daß nach unserer Ansicht der Gotthard
sür die Gesammtschweiz weitaus der beste Uebergang

für eine Bergbahn sei, den militärischen wie den

allgemeinen Interessen am besten diene.

Eines noch sei uns erlaubt zu sagen. Manchen
Leser hat der bittere Ton der Lukmanier-Broschüre
tief verletzt; man hätte nicht vergessen sollen, daß des

Schweizers Vaterland stch weiter ausdehnt als das

Betriebsfeld der Vereinigten Schweizerbahnen.

Bücher - Anzeigen.
In der Stämpflischen Buchdruckerei in Bern, Postgasse

Nr. 44, sowie in allen Buchhandlungen ist zu
haben:

Die

mMrische» Arbeite« im Me.
Taschenbuch

für schweizerische Offiziere aller Waffen.
Mit 12 Zeichnnngstafeln.

Bon

R. Albert von Muralt,
gewes. Major im eidgenössischen Geniestab.

Brosch. Preis Fr. 3.

Der rasche Absatz von mehr als der Hälfte der

Auflage desselben ist wohl der schönste Beweis für
seine Gediegenheit.

Verlag von F. «. Brockhans in Leipzig.

ÄriegsbilÄer aus Amerika.
Von B. Eftvân,

Oberst der Cavalerie ber conföderirten Armee.

Zwei Theile. 8. Geh. 2 Thlr. 15 Ngr.
Colonel Estvän's „Kriegsbilder aus Amerika" sind

ein höchst beachtenswerthes Buch, das deutsche Leser

um so mchr interesstren wird, je weniger Zuverlässiges

und Unparteiisches bisher aus dem Kampfe zwi
schen den Nord- und Südstaaten der amerikanischen
Union veröffentlicht wurde. Der Verfasser, Uugarn
von Geburt, hat in verfchiedenen europäischen Krie
ge« mit Auszeichnung gedient und war durch Um
stände genöthigt, in den Reihen der Conföderirten
zu kämpfen, während seine persönlichen Sympathien
der Erhaltung der Union angehören; gerade diese

eigenthümliche Lage begünstigte in hohem Grabe die

Unbefangenheit seiner Beobachtung. Selbst
amerikanische Blätter nennen die Schilderungen, welche

der Verfasser gleichzeitig in englischer Sprache
herausgab, „das Beste und bei weitem Lesenswertheste

Ms über den Krieg erschienen ist".
Zu beziehen durch die Schwe^ghausex'sche

Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger) in Basel

In Ad. Becker's Verlag (Gust. Hoffmann) in
Stuttgart ist soeben erschienen und durch alle
Buchhandlungen, in Basel in der Schweighauser'schen

Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger) zu beziehen:

Die

Situations- und Terraindarstclluug
auf dem

Standpunkt des neuesten Fortschrittes
bearbeitet von

P. Finck,
K. Württ. Oberlieutenant.

Mit zwei Tafeln und vielen in den Text gedruckten
Holzschnitten.

Preis 27 Gr. oder fi. 1. 36.

InFero. Dümmlerö Verlagsbuchhandlung (Harrwitz

und Goßmann) in Berlin erschien soeben und
ist durch die Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung

(H. Amberger) in Basel zu beziehen:

Hinterlassene Werke
des Generals Carl von Clausewitz

über Kricg uud Kriegführung.
Zweite Auflage. Band VN—X.

Band Vll. Der Feldzug von 1812 in Rußland; hie

Feldzüge von 1813 bis zum Waffenstillstände
und der Feldzug von 1814 in Frankreich. (Mit
einer Karte von Rußland.) 1 Thlr. 20 Sgr.

Band Vitt. Der Feldzug von 1815 in Frankreich.
1 Thlr.

Band IX. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Gustav Adolph, Turenne und Luxemburg.

1 Thlr. 10 Sgr.
Band X. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Sobieski, Friedrich dem Großen und

Karl Wilh. Ferd. von Braunschweig. 1 Thlr.
10 Sgr.

Sämmtliche vier Bände, auf einmal genommen,
werden zum Subskriptionspreise von 4 Thlr. erlassen,

und sind auch nach Belieben in 6 Doppellieferungen

zu je 20 Sgr. zu beziehen.
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